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tantnes
Ah e amerikaniſche Sengt nimnrtt den Verſailler Vertrag

nicht an.
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Finiſches Bündnis mit Polen.
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Der drohende nene Putſch im Ruhrgebiet.

Umfaſſende Angriffsvorbereitungen-
Aus Eſſen wird den „Leipz. N. N.“ berichtet, daß der

Kanpfwille der Revolutionäre durch den letzten Fehlſchlag
nachhaltig geſtärkt worden iſt Die Führer verbürgen
den Maſſen, daß der auf breiter Grundlage vorbereitete
neue Auſchlag diesmal gelingen werde. Die Ausarbeitung
des Angrifſes erfolgt äußerſt ſorgſam. In den einzelnen
Städten ſind ſogar Kartotheken angelegt, in denen die beim
nächſten Schlage ſofort unſchäd lich zu machenden
politiſchen Perſönlichkeiten verzeichnet ſind, und zwar ſelbſt
ſolche Perſönlichkeiten, die den Kampf gegen den Bolſchewis-

mus bisher im ganz verborgenen geführt haben. In ven
Regiſtern befinven ſich Bemerkungen darüber, wo die ein-
zelnen Perſonen am beſten anzutreffen ſind. Die führenden
Köpfe der revolntionären Bewegung bereiten im Ruhrgebiet
alles zu dem geplanten Schlage vor. Unter Umſtänden ſollen
die bevorſtehenden Parlamentswahlen als geeigneter Anlaß
ins Auge gefaßt werden.

Es iſt bekannt, daß durch die geheimen Verhandlungen
ſämtliche ſozigliſtiſchen Partelgruppen, einſchließlich der
Mehrheitsſozialiſten, zu einer einheitlichen Kampffront zu
ſanimengebrucht werden ſollen. Von der Regierung iſt keine
S e Hilfe zu erwarten; ſie hat ſchon beim letzten Putſch
völlig verſagt. Beim Abbruch des roten Dages erklärten vie
Führer auf der Eſſener Konferenz des Zentralrates:
neue Kampf wird ſich n das
beſſer vorberetlet, werden wir zu einem einheitlichen wuch-
tigen Schlage ausholen. Die Regierung fürchtet das Militär
mehr als wir ſelbſt. Ste ſucht einen Rückhalt an uns und
will lieber mit Her revolutions en Arbeiterſchaft austomnmten,
als mit der Mlitärkuſte“ Umfaſſende, entſchloſſene Maß
nahmen ſind ſetzt vringernd notwendig. Das einzige Rettungs
inittel haben wir in dem ſtarker Schutee der Reichswehr.

„Beobachtete“ Rotgardiſten.

Du ſlelvori b. Mai. Ju Werften- bei Düſſeldorf
haben ſich geſtern ekwa 200 Rotgardiſten angeſam-
melt, die gegetwärtig am Bahndamm und in einer benach
barten Fiegelei lagern und in einem Gehöft mit Proviant
verſehen. Sie werden „ſtreng bedhachtet“ (1). Für den
Fall, daß ſie auf Däſſeldorſ vorgehen ſollien, ſind militäriſche
Sicherheitesmaßnahmen getroffen worden.

Daß man die Roigardiſten zunächſt einmal freundlich
„eohachtel“, auſtätt e gleich gründlich zu zerſprengen, und
ſo weiterem Unhert Lorzubengen, iſt wahrſcheinlich guf die
„ſegensreiche“ Mitwirkimg der ven mililäriſchen Vefehls-
Hellen beigeornneteir zivilen Perſönlichkeiten zurückzu
hre g

„Der
anze Reich erſtrecken und,

Aene Generalſtreikgefahr?
Eine Verſammlung der Düſſeldorfer Funktionäre der

rei foziglpemofratiſchen Parteirn, der Generk ſchaften und
der Betriebsräte halt veſchſloſten, von einem örtlichen Keneral-
reltk a Anlaß drs Cinrückens der Reimswehrtrupuen bau
ehen, ſedochh an einem allgemeinen Streik für ganz
Deutſmc la a d ſich zu beteiligen.

4453 7 24 34An den ietzten Gchiffsraum.

Sitte ne dentſche Note.
Jn einer von der deutſchen Friebensvelegation der

per n t m z ſten in Peris überreichten
2entfſchrift wird ausführlich dargelegt, daß eine weitere
Einſchränkung ver C ntuht der lebenswichtigen Rohſtofſe im

dentann auf der Reichskonferenz der Mehrheits
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Hinblick auf die Volksgeſundhett, die Notwendigkeit
der Arbeitsbeſchaffung und die innere Ruhe und Ordnung
nicht möglich iſt und die Erfüllung der Wiedergut-
machungsverpflichtung in Fraeg ſtellt. Anſchließend an eine
ſtatiſtiſche Aufſtellung Kber den unbedingt KRotwendigen Roh
ſtoffbedarf, der künftig zur See eingeführt werden muß, wird
gezeigt, daß bei direkter Durchführung des Friedensvertrages
für den Transport dieſer Mengen 700 000 Tonnen Schiffs-
raum fehlen würden. Jn der Erwartung, daß die Hälfte

hiervon anderweitig beſchafft werden könne, kommt die Denk
ſchrift zu dem Ergebnis, daß Deutſchland zur Vermelbung
des wirtſchaftlichen Zuſammenhruchs 350 000 Tonnen ſeines
eigenen Schiffsraumes zunächſt velafſſen werden mülſſe.
Hierfür wird h r die Ablieferung der Fracht-

chiffe von über 1600 B.-R.-T. auf 2 Jahre hinaus z u-
ieben, wogegen Deutſchland r die Wertminderung

rch Benutzung während dieſer Zeit einen angemeſſenen
zahlt. Für verloren gegangene Schiffe

wird Neubau-Erſatz geliefert. Hinſichtlich der Schiffe zwi
ſchen 1000 und 1600 Tonnen ſoll ſich der Wiedergutmachungs-
ausſchuß mit den bereits abgelieferten Schiffen als befrie
digt erklären. Sowetit der bereits abgelieferte Schiffs-
raum 350 000 To. nicht erreicht, wird der fehlende Schiffs-
raum aus aus Süd- und Mittelamerika heimkehrenden
Frachtſchiffen zur Verfügung geſtellt. Schließlich wird er-
ucht, den Maritime rvice zu bevollmächtigen, über dieusführung dieſes Vorſchlages mit der ſich wieder nach Lon

Dandecg de enden deutſchen Schiffahrtsdelegation zu ver
andeln.

Vor der Konferenz in Spag.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, werden die alli-

ierten Miniſterpräſidenten in der kommenden Woche das Pro
gramm für die Konferenz in Spag fertig ſtellen und dann
der deutſchen Regierung eine Mitteilung über die Einſendung
zur Beratung ſtehender Fragen zugehen laſſen. Der deutſche
Reichskanzler wird zu den Vorbergktungen vorausſtchtlich nicht
hinzugezogen, ſondern lediglich zu der offiziellen Konferenz
eingeladen werden. Die Abreiſe des deutſchen Reichskanzlers
iſt natürlich noch nicht beſtimmt, aber man wird wohl an
nehmen müſſen, daß er nicht vor dem 26. Mai in Spaa
erſcheinen wird. Ziemlich ſicher iſt es auch, daß er allein
an der Miniſterkonferenz teilnehmen wird, da nach den vor-
liegenden Mitteilungen die Zuſammenkunft in Spag den
Charakter einer Ausſprache zwiſchen den Miniſterpräſidenten
der Alliierten und des deutſchen Reiches tragen ſoll. Natür-
lich werden auch im Rahmen der Beſprechungen in Spaa
weitere Ber handlungen in der Wiedergutmachungskomnuſſton
erfolgen, zu denen dann die deutſchen Sachverſtändigen ein-
geladen werden.

Die Frage der Kriegsentſchädigneg.
Die Nachrichten der frauzésſtſchenn Perſſe über og Pro-

gram der Konferenz von Spg buoerſpre en e Der
„Temps“ behauptet, die Geſamtſumm e der von Deutſch
land zu zahlenden Entſchädigung werve nicht feſtgeſetzt. Jn
keinem Falle dürften die deutſchen Delegierten über vie Höhe

Bolſchewismus und Deutſchlands
Zukunft

Die Produkte der Landwirtſchaft gehören in le Klaſſe
der nicht beliebig vermehrbaren Glter. Die Ergiebigkeit dec
Produktion hängt von der Größe und der Glite der zur Be
ſtellung verfügbaren Ackerfläche und anderen vom Menſchen
nur in beſchränkte Maße beeinflußbaren äußeren Unrſtänden
ab. Die landwirtſchaftliche Produktion iſt die Quelle der ge
ſamten Volksernährung. Der Verfall der Landwirtſchaft
bringt daher das ganze Volk an den Rand des Abgrundes.

Auf dieſen Zuſammenhang zwiſchen Volksrwohl und
Landwirtſchaft weiſt der Mehrheitsſozialtſt Mar Cohen i
einem Aufſatz „Bolſchewismus und Landwirtſchaft hin.
(„Die Weide“ Monatsbeilage der „Freten wiſſenſchaftlichen
ſoztaltſtiſchen Agrarkorreſpondenz“ Februar 1920)

Jn Rußland iſt der Bauer nach dem bolſchewiſtiſe,en
Umſturz Landeigentümer geworden. Dieſer Umſiand, ſorvte
der Wegfall der allermeiſten Pflichten, die der Bauer früher
gegen den Staat zu erfüllen hatte, brachten ihn anfangs in
ein mehr oder weniger freundſchaftliches Verhättnis zur
Sowfetregierung. Heute haben ſich die Dinge geändert Die
Regierung bietet dem Bauern für ſeine Produkte nur Papfer
geld, womit er ſchon überſättigt ift. Der Bauer will aber
Jnduſtrieprodukte haben, die die zu Tode nationaltſierte Jn-
duſtrie nicht liefern kann. Eine Folge davon iſt, daß der
Bauer ſich von der Außenwelt abſchließt und nicht mehr
erzeugt, als er für ſich und ſeine Familie zum Unter-halt nötig hat. Das übrige Land hungert. Aus dieſem
Verhalten der Bauern ergibt ſich die Hauptgefahr für den
Beſtand der bolſchewiſliſchen Herrſchaft.

Cohen zieht dann Parallelen zwiſchen den Borbedingungen
in Rußland und Deutſchland und kommt zu der Ueberzeugung
daß der Bolſchewismus in Deutſchland in kurzer Zett
zuſammenbrechen müßte aus folgenden Gründen Deutſch
lands Eigenproduktion an Nahrungsmitteln iſt für eine gris-
reichende Volksernährung ungenügend; ein allgemeiner Hunger
wie er heute in Rußland, deſſen Erzeugung vor dem Kriege
weit über den eigenen Bedarf ausging, herrſcht, würde itu
Deutſchland in ganz kurzer Zeit eintreten. Die Zahl der be-
ſitzloſen Bauern in iſt relattv nicht annähernd ſo
groß wie ſeinerzeit in Rußkand und ſchließlich würde die

eutſche Bauernſchaft im Gegenſaß zur ruſſiſchem einem
bo lſchewiſtiſchen Syſtem von
Widerſtand entgegenſetzen.

vornherein den ſchärfſten
Sollte der Bolſchewismus, was

immerhin nicht ausgeſchloſſen erſcheint, in Deutſchland ans
Ruder kommen, ſo würde er nur Unheil bringen und in kurzer
Zeit an den erwähnten Ernährungsſchwierigkeiten zuſammen-
brechen. Es iſt daher beſſer den bolſchewiſtliſchen Verſuch gar
nicht erſt zu unternehmen, da er den Reſt der deutſchen Wirt
chaftswerte vernichten und die Wiedergeburt des deutſchen

olks unmöglich machen würde.
Der Aufſatz ſchließt mit den Worten: „Bohfchewiv-

mius itſt, das kann nicht ſtark genug betont werden, kein
Sozialismus. Jm Gegenteil. Nichts iſt mehr geetgnet
den ſozialiſtiſchen Jdeen ſowohl wie die ſozialiſtiſche Arvelt
ſelbſt auf unabſehbare Zeit hinaus derart zu diskreditieren,
wie der Volſchewismus. Daran müſſen beſonders die deut

dieſer Summe verhandeln. Frankreich wolle vorfchlagent, ſör ſche n Arbeiter denken nnd danach handeln.“
die nächſten fünf Jahre von Deutſchland jährlich zu zahlende Wenn die Maſſe der unabhängig geſtnnten deutſchen Ar
Teilbeträge feſtzuſeten, wobei im erſten Jahre die Ge beiter nicht urteilsunfähig wäre und nicht lediglich ſtumpffinnig
ſamtſumme endgüitig vekantttgegeben würve. Daher könnten die kommuntiſtiſchen und ungabhängigen Schlagwörter und
nach Anſicht ver engliſchen Polittker die von Deutſchland Hetzttiraden folgte, ſo müßte ſie dieſe Binſenwahrheiten und
vorzuſchlagenven Summen in Spaa die Grund
lage ver Erörterung bilden. England wünſche zivar die
Feſtſetzung ver Gefamtſumme, damit die Allkierten wüßten
auf welche Beträge ſie rechnen könnten, aber in dieſem Punkte
gingen die Anſchauungen in Frankreich and England weit
guseinander, und vie Retſe Millerand s nach Lon-
don bezwecke, pieſe Gegenſttze zu überwinden. Vorausſichtlich
dürſte der ſich mit dem deutſchen veckende engliſche
Standpunkt zum Durchberuch gelangen, wodurch die
anfängliche Forderung von 100 Milliarden Gold
ma rk erfliſſt wäre. Dagegen berichtet „Daily Chronicle“
aus Berlin, Deutſchland werde vorſchlagen, in den nächſten
10 Jahren je eine Milliarde Goldmark zu entrich-
ten. „Pettt Partiſien“ iſt aufgebracht varüber, daß auch Eng
land einen Anteil an der deutſchen Entſchävigungsſumme ver
langt, die ausſchließlich Frankreich gehöre

Nitti geht nicht nach Spaa
Nach der „Trivuna“ iſt die Teiinahme Nittis an

der Konferenz in Spaa recht zweifelhaft infolge des Zuſam-mentreffens mit der Tagung des Parlamentes Nitä hätte
begbſichtigt, den Miniſter des Aeußern, Scktalota, mit ſeiner
T zu beguftragen, wenn Llohd George und Mille-
rand er hätten, daß ſie nicht perſönlich nach Spaa gehen.

offen daliegenden anerkennen und ihre Folgerungen
daraus ziehen. Wie Dinge liegen, beſteht indes dort keine
Hoffnung auf vernunftgemäße Einſicht. Die aufgepettſchte
Arbeitermaſſe drängt auf einen brutalen Machtkampf hin und
unſere „führenden“ Kreiſe finden den Mut und die Entſchloſſen-
heit nicht, dieſen Kampf ums Leben der Ratton kraftvoll auf
zunehmen.

Der Mai- Aufruf der kommuniſtiſchen Arbeiterparter
Deutſchlands ſpricht offen von einem revolutionären Krieg im
Verein mit dem „freien Rußland“ gegen die Entente. Daß
dieſer Krieg auf deutſchem Boden und überwiegend mit deut
ſchem Blute geführt werden würde, geniert die Leute von det
K. A. P. D. weiter nicht. Die kommenden Reichstags
wahlen müſſen darüber entſcheiden, ob dieſe Ausſichten Wahr
heit werden oder nicht. Eine ſoziallſtiſche, oder nur eing
ſchwache Koalitionsregierung würde ſte bald zur Wirklichkell
werden laſſen, deſſen müſſen die Wähler eingedenk ſein.



Keine Annahme des Friedensvertrages

durch Amerika.

Der Moment zur Reviſion nahegerückt?
Die „Weſtminiſter Gazette“ erklärt, daß der amerikaniſche

Staatsſekretär Colby den Alliierten zur Kenntnis brachte,
daß eine Annahme des Verſailler Vertrages im ame-
rikaniſchen Senat nicht mehr zu erwarten ſei. Die

Weſtminſter Gazette“ hält damit den Moment zur Re
viſion des Verſailler Vertrages für, nahegerückt.

Die erſten amerikaniſchen Lebensmitteltransporte
Nach dem vor kurzem ecfolgten Abſchluß des Lebens

mitteſabkommens mit den Vereinigten Stagten werden die
er ken Transporte der zugeſggten Lebensmittel in kürzeſter
Zeit, wie von zuſkändiger Stelle verſichert wird, in den Ans-
Iaudshäfen Ruatterdam und Hamburg eintreffen Die in
Hamburg gnommenden Transporte werden ſofort von den
zuſtändigen Reichsſtellen übernommen und der Bevölkerung
zugeführt werden. Neber die in Rotterdam ankommenden
Transporte verlautet noch nichts Beſtimmtes, doch dürften
dieſe vermutlich anf dem Landwege weitergehen und an der
dentichen Grenze ebenfalls von den zuſtändigen Reichsſtellen
übernommen werden.

Die Franzoſen entwaffnen die Frankfurter
Polizei.

Frankfurt a. M., S5. Mal. Heute verlangten die
Franzoſen auf dem Polizeipräſidinm die Abgabe von900
Gewehren, die ſeither zur Bewaffnung der Polizei
dort lagerten. Die Franzoſen wollten nur zugeſtehen, daß
die Polizei mit Revolvern und Säbeln bewaffnet iſt und daß
nur für jeden dritten Poliziſten ein Gewehr zur Verfügung
ſteht.

Die öffentliche Sicherheit in Frankfurt bedroht.
Frankfurt a. M., 5. Mai. Da nach Ablieferung der

Waffen der 1500 Mann ſtarken Polizei nur ungefähr 500
Gewehre verbleiben, glaubte der Polizeipräſident die Ver
antwortung für die Aufrechterhaltung der Ordnung und
Ruhe nicht mehr tragen zu können, und bat die Regierung
um Enthebung oder Rückgängigmachung des Beſehls
Gleichzeitig machte er von ſeinem Entſchluſſe dem General
Vidalon Mitteilung.

Nach einer weiteren Meldung hat Polizeipräfident
Ehrler das Miniſterium in Berlin gebeten, ihn von ſeinem
Poſten zu entheben. In Berlin werden Verhand-
lungen gepflogen, um den franzöſiſchen General zu veran
laſſen, ſeine Verfügung rückgängig zu machen.

Keine Ausdehnung der Beſetzung Frankfurts
Zeitungsmeldungen beſagten unter Zuſtimmung franzö

ſiſcher Preſſeſtimmen, Frankreich beabſichtige, die Beſetzung
des Maingaues fortdauern zu laſſen, bis Deutſchland
ſeine Verpflichtungen aus dem Friedensvertrage erfüllt habe.
In Berlin iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ an amtlicher Stelle hört,
von ſolchen Abſichten der franzöſiſchen Regierung nicht das
mindeſte bekannt, und man hält alle dieſe Nachrichten für
durchaus un wahrſcheinlich.

Deutſche Frauen gegen den ſchwarzen Schrecken
Der Bund pfälziſcher, ſaarländiſcher und rheiniſch-

weſtfäliſcher Frauen vereine bittet in einem neuen
Hilferufan die Regierung, an die alliierten Re-
gierungen und an alle Frauenvereine der Welt um Schutz
gegen die zunehmende Verwendung von Negertruppen
im deutſchen Weſten. Jn dem Proteſtaufruf heißt es: Der
ſchwarze Schrecken breitet ſich am Rhein in einer für Frauen
und Mädchen täglich bedrohlicher werdenden Weiſe aus und
bringt zugleich die Ehre aller Frauen in Gefahr.

Deutſche Polen- Abwehr in Oberſchleſien.
Zuſammenſchluß des Deutſchtum s.

Beuthen, 5. Mai. Das Deutſchtum in Oberſchleſien
hat ſich endlich zuſammengeſchloſſen und ein eigenes
Plebiſzit-Kommiſſariat begründet. Zum Plebiſzit-
Kommiſſar iſt der Bürgermeiſter Dr. Urbanck-Roßberg
ernannt worden. Der Abſtimmungskommiſſar wendet ſich in
xinem Aufruf an die geſamte Bevölkerung, in dem er zur
Mit-rbeit an der deutſchen Sache auffordert. Alle P artei-
lämpfe müſſen bis zur Entſcheidung ausgeſchaltet
werden. Es iſt beabſichtigt, den Abſtimmungskommiſſar an
die Spitze eines noch zu ſchaffenden großen Abſtimmungs-
gpparates zu ſtellen.

Deutſche Erbitterung in Oppeln.
In Oppeln zogen die deutſchen Arbeiter vor die Wohnung

der polniſchen Führer und ſetzten die Hergus-
gabe der Waffen und der weißen Adler durch. Am
Abend drang die Menge in die Räume der polniſchen
Hetzblätter, demolierte die Maſchinen und ſchleppte die
nen Zeitungen auf die Straßen, wo ſie alle zerſtreut

urden.
R
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Finiſches Bündnis mit Polen
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, iſt es nur noch eine

Frage weniger Tage, ob t dem ukrainiſch-pol-
niſchen Vorſtoß gegen die Sowjetregierung anſchließen
wird oder nicht. Alle Wahrſcheinlichkeit weiſt darauf hin,
daß Finnland die Verhandlungen mit der Moskauer Regie
rung r deswegen abgebrochen hat, um ſich an dem Kriege
gegen Sowjetrußland beteiligen zu können, Da die Ergeb-
nislofigkeit der engliſch-ruſſiſchen Wirtſchafts Verhandlungen
beſonders auf den engliſchen Widerſtand zurückzuführen iſt,
ſo liegt auch die Möglichkeit nahe, daß England den neuen

ieg gegen Sowjetrußland organiſiert, obwohl LloydGeorge die Kühnheit hatte, im Unterhaufe jede Gemeinſchaft
mit der polniſche ukrainiſchen Offenſive abzulehnen.

Enver Paſcha führt die Nationaliſten.
Bafel. 5. Mai. (Eig. Drahtber.) Einer Moskauer Mel

dung zufolge ſoll ſich En ver Paſcha an die Spitze der
ohrnarng der türkiſchen Nationaliſten geftellt

en.

Die Mehrheitsſozialiſten eröffteen den
Wahlkampf.

Scheidemann auf der Reichskonferenz.

Jm Berliner Reichstagsgebäude begann geſtern die
Reichskonferenz der Mehrheitsſozialdemokratie. Der eigent
liche Parteitag ſoll erſt nach den Wahlen im Herbſt ſtatt
finden. In der erſten Sitzund hielt Scheidemann das
Hauptreferat, das ſich hauptſächlich um das Verhältnis zur
Linken und zur Koalition drehte. Letztere bezeichnete er als
Hilfskonſtruktion. Natürlich würde eine rein ſozia-
liſtiſche Regierung ohne Koalition erſtrebt. Aber auch eine
ſolche könnte notwendige Entwicklungsſtufen nicht überrin-
gen. Das Räteſyſtem lehnte der Redner ab, ſolange
dadurch eine Minderheit zur Macht gelangen wolle. Daß es
eine Koalition nicht gebe, habe das Verhalten der u, S. P.
während des letzten Putſches bewieſen Eine Ergänzung fin
den die Verhandlungen der Reichskonferenz durch Mitteilun-
gen, die ein genauer Kenner der S, P. D. der „D, A, Ztg.“
machte. Dieſer behauptet, es wäre durchaus falſch anzuneh-
men, daß ſich bloß die K, P. D. bei ihrer auffallenden Wahl
beteiligung der finanziellen Förderung Sowjet- Rußlands
erfreue. Trotz aller Angriffe der Lenin und Trotzkis ſeien die
Fäden zwiſchen Moskau und den U. S. P. Leuten
nicht abgebrochen Daß der Abg. Cohn zu dem Sowo-
jet- Vertreter Kopp ſehr gute Beziehungen pflege, die für die
U. S. P. ausgenutzt werden könnten, ſei aus beſtinformierten
Kreiſen beſtimmt verſichert worden,

Erzberger doch wieder Reichstagskandidat?
Dem „Vorwärts“ zufolge beſchloß die Konferenz der

Bezirksleiter des Zentrums in Württenberg mit 30 gegen eine
Stimme die Aufſtellung Erzbergers als Reichtagskandidat.

Nach einer Frankfurter Meldung des genannten Blattes
iſt in Zürich eine Aktiengeſellſchaft Allgemeine Preſſe- Nachrichten
gegründet worden. Das Aktienkapital beträgt eine halbe
Million Frank. Einziges Mitglied des Verwaltungsrates
iſt ein Rechtsanwalt in Zürich namens Steinmarder, der
Generalvertreter Erzbergers, und man nimmt an, daß Erzberger
hinter dieſer Gründung ſtehe.

m

Ueber die Urſachen der Brotpreiserhöhung
ſchreibt die „Schleſiſche Zeitung“: Der Preis für ein Pfund
Brot wird von Montag ab von 57 Pf. auf 1,20 Mk. erhöht.
Ein Pfund Roggenmehl koſtet 1,40 Mk., Weizenmehl 1,42
Mk. Man vergleiche einmal damit die Getreidepreiſe. Der
Land wirt erhält heute für 1 Zentner Roggenmehl 55 Mk
Bei einer 80prozentigen Ansmahlung muß der Verbrau-
cher zahlen für 80 Pfund Roggenmehlt à 1,40 Mk. 112 Mk,,
20 Pfund Kleie a 0,15 Mk. 3 PMk., zuſammen 115 Mark.

Wo bleibt die unerhört hohe Differenz ven 60 Mark?
Beim Müller nicht, denn deſſen behördlich feſtgeſetzter Mahl-
lohn iſt gering. Nein, die Zwangs wirtſchaft mit ihrem
gewaltigen Speſenappargt und ihrem Milliardendefizit iſt
es, welche uns Brot ſo ungebührlich verteuert. Wenn ſchon
im 3. Vierteljahr 1919 in Breslau die Ausgaben der Stadt
verteilungsſtelle 1284000 Mk. betrugen mit welchen Fehl-
ſummen muß da die Reichsgetreideſtelle arbeiten Und trotz-
dem wurſtelt man ſeitdem ſchon wieder ganze ſieben Monate
mit demſelben Syſtem weiterl Das Nachſehen haben der
Verbraucher und der Landwirt. Beide müſſen gemeinſam
den Weg der Selbſthilfe beſchreiten und dieſer führt ſie zur
Wahlurne. Dort müſſen ſie am 6. Juni ihren Slimmzettel
für die rechtsſtehenden Parteien abgeben, welche ſtets für
die Beſeitigung der Zwangswirtſchaft und für den freien
Handel eingetreten ſind.

München gegen die Brotverteuerung.
Der Münchener Stadtrat hat den Beſchluß gefaßt, die

neue Vertenerung des Brotes nicht anzuerkennen. Er hat
in einem Telegramm an die Reichsregierung zum Ausdruck
gebracht, daß die Reichsregierung die ſich ergebende
Vertenerung allein tragen ſolle.

Amtlich wird hierzu mitgeteilt, daß Bayern der Feſt-
ſetzung des höheren Brotpreiſes durch Reichsverordnung
ſelbſt zugeſtimmt hat.
Kleine Städte erhalten Reichswehr-Garniſonen.

Nach Mitteilung aus dem Reichswehrminiſterium iſt be
abſichtigt, die Reichs wehr vornehmlich in kleineren
und mittleren Städten zu garniſonieren, da die Groß-
ſtädte durch das Anwachſen der Sicherheitswehren für nor-
male Zeiten genügend Schutz genießen, die Belegung kleinerer
Städte aus wirtſchaftlichen Gründen erwünſcht iſt und den
Garniſontruppen dadurch auch eine Erleichterung in der
Lebenshaltung zugute kommen würde. Damit entfallen die
Gerüchte, daß auf beſonderen Kabinettsbeſchluß jetzt nur
Städte von mehr als 75 000 Einwohnern Reichswehrgarni-
ſonen erhalten ſollen

Mehrarbeit in den Eiſenbahnwerkſtätten.
Das Eiſenbahnminiſterium hat im verfloſſenen Monat

Erhebungen angeſtellt über das Akkordverfahren. Es habe ſich
ausgezeichnet bewährt. Eine viel größere Zahl Maſchinen
kann jetzt zur Reparatur gegeben werden es werden viel mehr
als früher ausgebeſſert, und es iſt damit zu rechnen, daß der
Eiſenbahnverkehr den an ihn geſtellten Anſprüchen gerecht
werden kann. Namentlich in den letzten beiden Monaten habe
ſich der Stand der betriebsfähigen Lokomotiven um rund 1100
Maſchinen vermehrt. Jm April konnten wöchentlich etwa
30 Lokomotiven mehr abgelteſert werden, als beſchädigt ein
gelieſert wurden. Jn Privatbetrieben wurden durchſchnittlich
40 bis 50 Lokomotiven in der Woche wieder hergeſtellt, neue
Maſchinen würden jetzt durchſchnittlich 40 Lokomotiven pro
Woche geliefert.

Die Entſchädigung für den Generalſtreif,
Wie ans Berlin noch gemeldet wird, ſoll die, wie geſtern

mitgeteikt. im Verordnungswege zu gewährende Entſchä-
digung für den Lohnausfall während des letzten General
ſtreikes aus Reichsmitteln gezahlt werden, jedoch nur bis zu
dem Augenblick, an dem der KappPutſch erledigt war.

Ansknuftspflicht der Aerzte.
Auskunftspflicht der Aerzte beantragt der 10. Ausſchuß

der Landesverſammlung. Es ſoll eine reichsgefetzliche Vor
ſchrift erlaſſen werden, die die Aerzte befähigt, den reichsge-
etzlichen ſozialen Verſicherungen über die Art des Krank
heitszuſtandes und Behandlung von Verficherungsmitgliedern
Auskunft erteilen zu dürfen.

Preußiſche Landesverſammlung.
Jn der geſtrigen Sitzung trat das Haus in die Beratung

des Geſetzentwurfes zur Feſtſtellung der Verband- Ordnung
den Siedlungsverband Ruhrkohlenbezirk

e

Abg. Martin (Dn.) hofft, daß die neue Einrichtung ſich
bewähren wird. Der Geltungsbereich des Geſetzes ſollte auch

dehnt werden.auf die Kreiſe Hagen und Schwelen ausge

Nach Zuſtimmungserktärnngen der Ubrigen Fratttone
wird die Vorlage unter Ablehnung von Abändernngs
anträgen in 2. und 3. Leſung und in der Schlußabſtimmung
einſtimmig angenommen.

Zweite Beratung des Geſetzentwurſs zur Bildung von
Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaften.

Landwirtſchaftsminiſter Braun: Es handelt ſich auch
hier um eine Maßnahme zur Steigerung unſerer Pro
duktion. Wir haben noch zirka 12 Millionen Hektar Oe d
ländereien. Vtielen Leuten, die inſolge Unglücks im
Kriege ihre Exiſtenz verloren haben, ſoll Gelegenheit geboten
werden, auf eigener Scholle ſich und ihre Familie zy
ernähren.

Abg. Stendel (D. Vpt.):
ſierung der Landwirtſchaft lehnen
vierung Erfolg verſpricht, werden meine niederſächſiſchen
Landsleute dieſe auch ohne Zwang durchſühren.

Miniſter Braun: Wir können nicht abermals 70 Jahre
warten, bis die erfolgreiche Kultivierarbeit beendet iſt. Der
einzelne kann das meiſt gar nicht erfolgreich durchführen.
Deswegen ſind die Genoſſenſchaften notwendig.

Abg. Weißermal (Dn.): Wenn wir auch dem Grund
gedanken zuſtimmen, ſo ſind wir doch gegen manche Einzel
heiten.

Die Abgg. Winter (Soz.), Müller (Ztr.), Klaußner(U. S. P.) und Dr. Bollert' (Dem.) ſtimmen der Vorlage zu.
Das Geſetz wird unter Ablehnung mehrerer Anträge der

Rechten und der Unabhängigen unverändert angenommen,
ebenſo in dritter Leſung en bloc gegen die Stimmen der Deut.
ſchen Volkspartei.

Nächſte Sitzung Donnerstag. Anträge und Eingaben,
n

Jeden Gedanken der Soziali
wir ab. Wo die Kulti-

e ne m -h------Aus Stadt und Amgebung
Was gibt es an Lebensmötteln

Anslandsſpeck.

Auf die Fleiſchmarken der laufenden Woche gekangt
nur am Montag, den 10. Mal 1920 in allen Fleiſchverkaufs-

ſtellen neben der üblichen Wochenration je Kopf Pfd.
Auslandsſpeck zu 8 Mk. zun Verkauf.

Landeshaupimann Freiherr v. Wilmowski
feiert am 7. d. Mis. ſeinen 70. Geburtstag Weite Kreiſe der
Bevölkerung nehmen an dieſem Ehrentoge des wegen ſeines
gerechten, wohlwollenden und menſchenfrenndlichen Sinneg
allverehrten und hochgeachteten Geburtstagskindes den herz
lichſten Anteil. Wohl wäre dem Herrn Landeshanptmann
zu wünſchen geweſen, daß er ſein 70. Wiegenfeſt in einer
freundlicheren, einen lichteren Aushlick in die Zukunft des
Vaterlandes bietenden Zeit hätte ſeiern können. Das Schick
ſal hat es anders gefügt. Möge der Allmächtige dem aufrech-
ten Manne und flichttreuen, umſichtigen und gewiſſenhaften
Beamten noch einen langen und heiteren Lebensabend be
ſcheren und ihn die Morgenröte eines neuen Aufſtiegs unſereg
ſo ſchwer darniederliegenden Volkes noch erleben laſſen.

Die Reichstagskandidaten der Deutſchen Volkspartei im
Wahlkreis Merſeburg.

Die Deutſche Volkspartei im 13. Wahfkreile
hat in ihrer Landesverbandsverſammlung in Halle ihre Kan-
didatenliſte für die bevorſtehende Reichsiagswahl fefſtgeſetzt:
1. Rechtsanwalt Dr. Cremer-Dortmund: 2. Landwirt
Becher Wolfswinkel; 3. Poſiſekretär Holker- Halle
4. Malermeiſter Maifahrt- Mockrehna; 5. Schloſſer Her
mann Halle; 6. Fran Apotheker Graevel- Zeitz 7. Kauf-
mann Fricke-Roßla; 8. Paſtor Pritze-Königsroda;
9. Dr. phil. Raymund-Querfurt; 10. Geheimrat Fin
ger Halle; 11. Dr. Mittelmann, M. d. R., Stettin.

Fuvalidenverüchernng.
Wie der Vorſtand der Landesverficherungsanſtalt mit

teilt. ſind für die bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
Merſeburg verſicherten Perſonen, ſoweit ſie der Juvaliden-
verſicherung unterkliegen, vom 26. Aprilandurchweg gelbe
Beitragsmarken V. Lohnklaffſe (zu 50 Pfg.) zu ver
wenden.

Zur Reichstagswahl.
Die Wählerliſten der Stadtgemeinde Merſeburg

für die Reichstagswahlen liegen vom Sonntag g, den
9. Mai 1920 bis einſchl. Sonntag, den 16. Mai 1920 t ä g-
lich von 912 Uhr im alten Rathaus (kleiner Saal rechts
zu Jedermanns Einficht aus. Jnnerhalb der Aus-
legefriſt können bei Unrichtigkeiten Aenderungen beantragt
werden, wozu genügende Beweismittel für die beanftandeten
Unrichtigkeiten beizubringen ſind. Nach Schluß der Auslege-
friſt ſind Einſprüche nicht mehr zuläſſig.

Stromſtörungen und kein Ende.
Schon am Mittwoch Mittag ſtellten ſich hier Störungen

in der elektriſchen Stromlieferung ein, die aber bald beſeitigt
waren. Am heutigen Donnerstag dagegen ſtreikte der ele
triſche Strom vormittags vollſtändig. Das Werk in Gröbers
hatte nach Auskunft des hieſigen Elektrizitätswerkes Maſchi-
nendefekt, deſſen Behebung nicht näher zu beſtimmende Zeit
beanſpruchte. Die anfängliche Zuſage, daß von 289 Uhr vor
mittags Strom geliefert werden würde, konnte nicht einge
halten werden. Wiederum wird das gewerbliche Leben in un
ſerer Stadt durch die unerhörte Unzulänglichkeit der Ueber
landzentrale auf das ſchwerſte geſchädigt. Schwer teure Ar

beitslöhne müſſen von den Unternehmern gezahlt werden,
ohne das Arbeit geleiſtet werden kann. Dieſe Zuſtände
ſchreien zum Himmel. Der Magiſtrat muß hier endlich einmal
energiſch durchgreifen. Ein Vertrag, der oft nicht erfüllt wird,
muß ſchließlich gelöſt werden können.

Verpachtung der ſtädtiſchen Jagdnutzung.

Die Jagdnutzung auf den Grundſtücken des nördlichen
Jagdbezirks der Stadtgemeinde Merſeburg iſt an die Leder
fabrikanten Paul und Wilhelm Wie gand, die des ſüdlichen
Bezirks an Oberſekretär Adolf Podolsky und Dentißf
Hubert Totzke, ſämtlich in Merſeburg, auf die Zeit vom I.
Juni 1920 bis 31. Mai 1926 verpachtet. Die Pachtverträge
liegen vom 3. Mai 1920 ab auf zwei Wochen in Zimmer 18
des Rathauſes, 1 Treppe, öffentlich aus. Jeder Jaadgenoſſe
kann während der Auslegungsfriſt beim Kreisgausſchuß gegen
die Pachtungen Einſpruch erheben.

Aus der Stadtverwaltung.

Der Magiſtrat hat folgenden Beſchluß gefaßt und
bittet die Stadtverordnetenverſammlung um Zuſtimmung:
Von dem Mehrüberſchuß des Jahres 1918 in
Höhe von 340 047,91 Mk. werden überwieſen: a) zur Bele
gung in den Erneuerungsſtock des Gaswerks 14 742.53 Mk.
b) zur Belegung in den Erneuerungsſtock des Waſſerwerks
8 166,87 Mk., c) zur Belegung in den Erneuerungsſtock des
Elektrizitätswerks 3 629,33 Mk. Ueber die Verwendung des

Peberreſtes wird gelegentlich der Beſchlußfaſſung über den
Haushaltsvlan für 1920 Feſtſetzung getroffen.
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Neues Stadtnotgeld.
In der Stadtverordnetenverſammlung vom 12. April

x920 i angeregt worden, weiteres Kleingeld durch neuen
Hruck ver Stadtinotgeld zu beſchaffen, da ein außerordent-
licher Mangel an Kleingeld in der Stadt Merſeburg herrſcht.
Dieſer Kleingeldmangel iſt auch bei den ſtädtiſchen Kaſſen
außererdentlich fühlbar geworden. Da außerdem ſtändig
eine große Anzahl von altem Stadtnotgeld unbrauchbar wird
und durch die Kämmereikaſſe wieder eingezogen oder auch
berloren geht, ſo würde ohne einen Neudruck die Kleingeld-

noch weiter ſteigern. Der Magiſtrat iſt daher der An-
regung der Stadtverordnetenverſammlung nachgekommen und
hat beſchleoſſen, 100 000 Stück 5 Pfag.-Scheine,
300 9000 Stück 10-Pfg.-Scheine und 100 000
Stück 50- Pfg. -Scheine neu drucken zu laſſen. Der
Prels für die Herſtellung iſt ſeit dem 1. Oktober 1919, wo
das Tauſend noch 7,70 Mk. koſtete auf 19,85 Mk. freibleibend
geſtiegen, ſo daß ungefähr 10 000 Mk. Unkoſten durch dieſen
Druck entſtehen werden. Trotzdem iſt zu hoffen, daß bei der
endgültigen Außerkursſetzung die Stadt ohne Verluſt aus
ieſer Kriegs- und Notmaßnahme herauskommen wird, da

man doch wohl als ſicher annehmen kann, daß ungefähr 1526
der Scheine verloren gehen und nicht mehr zur Einlöſung
kommen. Außerdem iſt es notwendig, daß die Geltungsdauer
des im Umlauf befindlichen Geldes erneut verlängert wird,
da ſie mit dem 1. April 1920 abgelaufen war.

Deutſchnationaler Kreisvertretertag.
Am Mittwoch tagte in Merſeburg zum erken Male

4 4o ſich

die Kreisvertreterverſammlung der Deutſch-
nationalen Volkspartei für den Kreis Merſeburg.
Die Tagung, zu der nur die Ortsgruppenvertreter und ein
geſchriebene Partei- Mitglieder Zutritt hatten, war über
Erwarten ſtark beſucht und verlief ſehr anregend. Aus dem
Geſchäſtsbericht iſt zu erwähnen, daß im Kreiſe Merſeburg
urzeit 37 Ortsgruppen beſtehen, in denen insgeſamt 139
rtſchaften zuſammengeſchloſſen ſind. Außerdem beſteht ein

Frauengausſchuß, deſſen Tätigkeit ſich über den ganzen Kreis
erſtreckt. Jnnerhalb der Ortsgruppe Merſeburg hat ſich kürz-
ich ein Beamtenausſchuß gebildet, der im Anſchluß an den
Hauptbeamtengusſchuß der Geſamtpartei die berufsſtän-
diſchen Angelegenheiten der Beamtenſchaft des Reiches, des
Stagtes, der kommunalen Behörden und der ößffentlich-recht-
lichen Körperſchaften bearbeitet. Anſtelle des nach Dresden
berzogenen Rechtsanwalts Dr. Rademacher wurde zum
Kreisvorſitzender der Gutsbeſitzer Paul Förſte r-Creypan
gewählt. Das Amt des ſtellvertretenden Vorſitzenden über
nimmt ſatzun-emäß der Vorſisende der Ortsarunne Mer-
ſeburg Rechnungsrat Eichardt. Dem geſchäf“ en Teil
folgte eine eingehende politiſche Ausſprache über den Wahl-
am pf

Die heutige Romanfortſetzung
mußte aus techniſchen Gründen für die nächſte Nummer
zurückgeſtellt werden. Die ſtarke Stromſtörung nötigte
ns überhaupt zu großer Einſchränkung des Umfangs der
entigen Nummer.

Die neuen Kleinhandelshöchpreiſe für Zucker
Nach einer Verordnung des Rei*24ijrtſchaftsmini-

ſterinms gelten vom 8. Mat ab bis auf weiteres die folgenden
Kleinhandelshöchſtpreiſe: Für gemahlenen Melis I, Kriſtal-per und gemahlene Raffinade 1,95 Mk., PuderRaffinade,
Lompenzucker und Brode 2 Mk. Würfelzucker 2.05 Mk. Kan-
dis gller Art 2.50 Mk., (alles pro Pfund).

Tödlicher Unglüdksfall.

Geſtern morgen gegen 8 Uhr verunglückte der Geſchirr-
führer Koch von hier dadurch, daß ihm in Oberbeunaga
eine Maſchine des Leunawerkes in den Wagen fuhr. Der
ſchon ältere Geſchirrführer ſtürzte aus ſeinem Sitz und erlitt
ſchwere Kopfverletzungen. Die Schädeldecke wurde ge-
brochen und eine Kopfſeite arg beſchädigt. Auch der Wagen
wurde beſchädigt, das eine Vorderrad zerbrochen und die Wa
gengerüſte zertrümmert. Der ſo ſchwer verunglückte Koch
wurde nach dem hiefigen Krankenhauſe gebracht, wo er jedoch
geſtern nachmittag verſt ar b. Der Bedauernswerte war in
der Schmidtſchen Ziegelei, hier, Leipzigerſtraße, beſchäftigt
und war ein fleißiger und beſcheidener Geſchirrführer.

Herſtellungs- und Abfatzverbot von Pfaumenmus,
Die Reichsgeſellſchaft für Obſtkonſerven und Marme-

laden macht darauf aufmerkſam, daß die Herſtellung und der
Abſatz von Pflaumenmus mit und ohne Zucker nach wie vor
verboten iſt. Verſtöße gegen dieſe Beſtimmung werden
ſtreng verfolgt.

Land wirtſchaftliche Winterſchule.
Unter dem Vorſitz des Herrn Oekonomierats Haake

von der Landwirtſchaftskammer fand am 5. d. M. die Ab-
ſchlukprüfung des Ausbildungskurſus für Milchkontroll-
beamten ſtatt; von den 10 Teilnehmern beſtanden 9 die
Prüfung. Die Kurſiſten werden zur weiteren praktiſchen
Ausbildung Milchkontrollvereinen in dem altmärkiſcheu Zucht-
gebiet zugeteilt, um dann als ſelbſtändige Kontrollbeamte in
ſorentronnerhnen der Provinz Sachſen Anſtellung zu
inden,

Mindeſtpreiſe für die Land wirtſchaft.
Einer Verordnung des Reichswirtſchaftsminiſters

über die Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe aus der
Ernte 1920 entnehmen wir Folgendes: Für landwirtſchaft-
liche Erzeugniſſe aus der Ernte 1920, die auf Grund geſetz
licher Vorſchriften abzuliefern ſind, ſind den Erzeugern min-
deſtens folgende Preiſe zu zahlen 1. für die Tonne Weizen,
Spekz (Dinkel, Feſen), Emer, Einkarn 1100 M., 2. für die
Tone Roggen, Gerſte oder Hafer 1000 M., 3. für die Tonne
Rartoffeln 500 M. Die endgültige eſtſetzung der Preiſe er-
folgt bis zum Beginn der Ernte unter entſprechender Berück-
lebtignng der bis dahin entſtandenen Produktionskoſten.

Schluß der Schonzeit für Rehböcke.
Der Bezirksausſchuß in Merſeburg hat beſchloſſen, den

Schuß der Schonzeit der Pebböcke für 1920 auf den 15. Mai
den geſetzlichen Termin, feſtzuſetzen.

fä

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Verpachtung von Grabnutzungen.

Burgliebenau, 6. Mat. Bei der kürzlich ſtattgehabten
Verachtung der der Gemeinde gehörigen Grasnutzungen,
die von alters her faſt ſtets in denſelben Haushaltungen ver-
vlieben, machte ſich ein weſentlicher Preisaufſchlag geltend,
iKdet einige fremde Bewerber auftraten. Parzellen, welche
o durchſchnittlich 8 Mk. koſteten, wurden um das Fünf-
ſache Zeſteigert und kamen mit 40 Mk. und noch höher an den
War

Die Wirkung der Lederprehrühtgängu,
Halle. 5. Mai. In der Textil, Leder, und Schuh

Induſtrie Thüringens haben zahlreiche Fabriken Be
einſchrönkungen vöorgenommen, da es wegen groser rück
halticng der Käufer an Auſträgen fehlte und das Arbeiten
auf Lager ein zu großes Riſiiko einſchließt. e

2000 Mark Belohnung.,
Schkeuditz, 6. Mai. Jn der Zeit von Anfang April

bis Anfang Mai ſind in der hieſigen Malzfabrik 20 25
Treibriemen im Werte von etwa 25 000 Mark geſtohlen
worden. Zu ihrer Herbeiſchaffung ſetzt die Direktion 2000
Mark Belohnung aus. Zweckdienliche Mitteilunoen wolle
man an dieſe oder an die Polizeiverwaltung zu richten.
Kommen mehrere Anwärter auf die Belohnung in Frage,
wird dieſe entſprechend geteilt. Auch wird Verſchwiegenheit
zugeſichert.

Diebſtähle,

Schafſtedt, 6. Mai. Jn einer der letzten Nächte wur
den aus einem Stalle des Rittergutes ein zirka 18 Zentner
ſchwerer Och ſe, ſowie eine Färſe geſtohlen, und
mittelſt Waggvn fortgeſchafft. Von den Tätern fehlt bis jetzt
jede Spur.

Pferde für den Feindbund.
Mücheln, 6 .Mai. Die an den Feinbund abzuliefern-

den Hengſte und Stuten wurden auf dem Schützenplatze ge
muſtert. Es waren zirka 300 Pferde aus Mücheln und den

Das Große Hauptquartier und der Kaiſer.
Ein Jnterview mit Oberſt Bauer.

Haag, 6. Mai. Der bekannte amerikaniſche Korreſpon
dent Karl von Wiegand hatie außer mit General Lu
dendorff auch eine Unterredung mit Oberſt Bauer, die er in
einem Telegramm an den „Newhyork American“ wiedergibt.
Bauer ſagte u. a.

„Unter den ſehr irrigen Auffaſſungen befindet anch
die allgemeine Fiktion, daß die Oberſte Heeresleitung in
bezug auf Deutſchlands Politik und militäriſche Maßnahmen
abſolut diktatoriſche Macht beſeſſen habe. Dokumentariſche
Beweiſe dafür, daß wir nicht einmal auf militäriſchem, viel
weniger auf politiſchem Gebiet diktieren konnten, werden in
Küre herausgegeben werden. Die Oberſte Heeresleitung war
ja nun eine von den acht Inftanten, die den Kaiſer um
gnab. Der Generalſtab mußte oſt um das Notwendigſitr
betteln, und auf die vitalſten Entſchließungen mußten wir
mitunter wochenlang warten. Man konnte den Kaiſer zu
einer Entſchlußfaſſung nicht bringen. Jm Januar 1918
erklärte ich Ludendorff, daß der Kaiſer abgeſetzt
werden müſſe oder der Ausgang des Krieges ſei ge-
fährdet und drang darauf. daß diesbezügliche Schritte getan
würden.“ Wiegand fügte hinzu, daß der Plan an Hinden-
burgs unerſchütterlicher Oppoſition ge-
ſcheitert ſei.

Däniſche Truppen in Nordſchleswig.
Flensburg, 6. Mai. Die für geſtern angekündigte Bee-

ſetzung der erſten Zone durch däniſche Truppen
iſt erfolgt. Um 9 Uhr trafen 250 Jnfanteriſten in Ton dern
ein, um 12 Uhr legte ein Dampfer mit 2 Komborien in
Hadersleben an, und um 12 Uhr brachte ein däniſches
Küſtenpanzerſchiff die für Sonderburg beſtimmten
Truppen. Jn allen Städten war für feſtlichen Empfang ge
ſorgt, an dem auch die franzöſiſchen und engliſchen
Beſatzungstruppen teilnahmen. Hadersleben war
wie in däniſche Flaggen getaucht, in Sonderburg und
beſonders Tondern ſah man nur wenige däniſche Flaggen.
Die däniſchen Truppen kommen nicht als „Dänen“, ſondern
lediglich als Beauftragte der Jnternationalen
Kommiſſion.

Die Grenzſeſtſetzung in Schleswig.
Paris, 6. Mai. Laut „Temps“ ſind ſich die vier Mit

glieder der Jnternationalen Kommiſſion einig die erſte
Volksabſtimmungszone in Schleswig ganz an
Dänemark fallen zu laſſen. Bezüglich der zweiten Zone
ſeien zwei Theſen aufgeſtellt. Der engliſche und der
ſchwediſche Delegierte ſeien dafür, die ganze Zone
Deutſchland zuzuſprechen. Der franzöſiſche und der nor-
weniſche Delegierte dagegen machten Vorbehalte inbezug auf
das weſtliche Gebiet und ſchlagen vor, vier Kommunen
Dänemark zuzuteilen, den Reſt bei Deutſchland zu be-
laſſen. Die geſamte Kommiſſion aber habe die Aufmerkſam-
keit des Oberſten Rates auf di ſchwierige Lage geleenkt, in
der ſich die däniſchen Bewohner in der zweiten Zone befinden.
Selbſt während der Abſtimmung ſeien die Vertreter der
Mächte Zeugen von Plackerelen geweſen, denen dieſe Dänen
ausgeſetzt geweſen ſeien.

Der Oppelner Mörder verurteilt.
Breslau, 6. Mai. Das franzöſiſche Kriegsgericht

in Gleiwirtz verurteilt den franzöſiſchen Alpenjäger Peſentti,
der bekanntlich den Oppelner Gütervorſteher Plazek erſchoſſen
hatte, zu 10 Jahren Deportation, Zwangsarbeit und
Aberkennung der Ehrenrechte. Wegen der deutſchen Beſchwer-
den iſt eine alliierte Sonderkommiſſion unter Leitung
des Generals Nollet nach Oberſchleſien unterwegs. Zu
gleich iſt die Verſtärkung der Beſatzungstruppen um 25 v. H.
vom Oberſten Rat genehmigt worden.

Die Entſchädigungséfrage.

Ein engliſcher Vorſchlag.
London, 6. Mai. ((Reuter.) Amtlich Die Re-

gierung ſchlägt vor, aus der erſten von Deutſchland erhaltenen
Eniſchädigungszahlung die Summe von fünf
Millionen Pfund gegenwärtig etwas über 2 Milli
arden Mark. D. Red.) auszuſondern und in beſtimmten
Fällen zu Zahlungen an Private zu verwenden
welche auf Grund der im Krien- erlittenen Verluke Entſchä-
digungsanſprüche geſtellt haben.

Italien erhält die Scapa Flow-Schiffe.
London, 6. Mai. Jm Unterhaus hat die Regierung mit

geteilt, daß Jtalien die in Scapa Flow verſenkten

Branderoda, Gleina (mit Ausnahme des Ritterguts wegen
ausgebrochener Pferderäude) der Muſterungskommiſſion vor
geführt. Für brauchbar wurden 55 Tiere befunden und zwar
3 Henaſte, 20 Fohlen und 32 Stuten. Jm allgemeinen ſah
man ſehr gutes Pferdematerial.

Nachtwächter und Bürgermeiſter.

F Bismark, 5. Mai. Als Nachtwächter für unſereStadt haben ſich bisher nur zwei Bewerber gemeldet, obwohl
die Stelle auf derſelben Gehaltsſtufe ſteht, wie die
unſeres akademiſchgebildeten Bürgermeiſter s.
der ebenfalls nur 3000 Mk. Gehalt bezieht.

Ein geſtelltes Disziplinarverfahren.
Aus der Altmark, 5. Mai. Aus Anlaß des K app-

Putſches war gegen den Landrat von Loſfow in
Oſterburg auf ſeinen Antrag, da er ſich anders der fort
währenden Beſchuldigungen der Linksradikalen nicht er
wehren konnte, ein Disziplinarverfahren eingeleitet worden.
Jetzt hat der Staatskommiſſar Pohlmann in Magdeburg dem
Landrat den Beſcheid erteilt, daß die eingehende Unterſuchung
alle Beſchuldigungen als hinfällig erwieſenhabe. Der Staatskommiſſar bittet den Landrat, ſein Aint
weiterzubehalten.
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Wettervorausſage
Amtsbezirken St. Ulrich, Bedra, Oberwünſch, Geiſeltal, Regen.

Cetzte Depeſchen
Freitag, den 7. Mai. Wolkig, milder, zeitweiſe etwas

e äh

Wilſon legt ſein Veto ein.
Amſterdam, 6. Mai. „Telegragf“ meldet aus Waſ-

hington, Wilſon habe beſchloſſen, ſein Veto gegen die
Reſolution Knox über das Eintreten des Friedenszuſtandes
mit Deutſchland und Oeſterreich einzulegen.

Das dentſch- holländiſche Kreditabkommen.

Amſterdam, 6. Mai. Laut „N. R. C.“ wäre zu erwar-
ten, daß binnen einigen Tagen das niederländiſch-
deutſche Wirtſchaftsab lommen betr. den Kredit
von 200 Millionen für Deutſchland von beiden Regierungen
unterzeichnet werden wird.

Bolſchewiſtiſcher Zwang zum Geldansgeben.
London, 6. Mai, J „Daily Telegraph“ berichtet ein

Korreſpondent: Das neueſte Finanzexperiment der
ruſſiſchen Sowjet Regierung beſteht darin, daß die
Löhne in einer neuen nur kurze Zeit gültigen Währung
ausgezahlt werden. Die Noten ſind in jeden Mongt in ver-
ſchiedenen Farbengedruckt und jeweils nur für einen Monat
gültig. Dies bedeutet, daß der Lohnempfänger regelmäßig
ſeinen ganzen Berdienſt durch direkten Einkauf in den
Sowjetläden ausgeben muß, da das Publikum eine
natürliche Abneigung zeige, ſolche Noten anzunehmen.

Sowjet-Delegierte nach London.
London, 6. Mai. Der Oberſte Rit hat beſchloſſen, daß

Vertreter der Wirtſchaftsabteilung unverzüglich nach Kopen-
hagen reiſen, um dort mit Kraſſin und anderen Delegier-
ten der Sowjet- Regierung zu beraten. Die engliſche Regie-
rung hat den Sowjet- Delegierten die Erlaubnis er
teilt nach London zu kommen.

Untergegangene ruſſiſche Flüchtlingsſchiffe.
Amſterdam, 6. Mai. Ein drahtloſes Telegramm meldet

aus Moskau, daß 14 Schiffe mit ruſſiſchen bürger-
lichen Flüchtlingen aus Sowjetrußland auf dem Wege
nach Kleinaſien im Schwarzen Meer im Sturm unter-
gegangen ſeien.

Der Aufſtand in Mexiko.
Waſhington, 6. Mai. (Reuter.) Amtliche Berichte

beſagen, daß ſich General Pablo Gonzales, der bisher
als zuverläſſigſter Anhänger Carranzas galt, den Auf
ſtändiſchen angeſchloſſen hat. Die Aufſtändiſchen
von Sonora haben Adolfo Huerto zum vorläufigen
Präſidenten ernannt.

Die Stimmung gegen Noske.
Berlin, 6. Mai. Als Grundzug der Ausſprache auf der

Reichs konferenz der Mehrheitsſozialiſten,
bei der die Meinungen ſcharf aufeinanderplatzten, iſt feſtgeſtellt,!
daß von der Partei mit überwiegender Mehrheit die Parole
gegen rechts und gegen links gebilligt wird. Der
Kampf gegen links, der in Scheidemanns Rede keine ſo
weſentliche Rolle geſpielt hatte wie in den Ausführungen
Noskes, wurde wieder Erwarten doch ſtärker betont, ohne
daß darin ein politiſcher Erfolg Noskes geſehen werden kann.
Denn von Noske rückten mit einer einzigen Ausnahme alle
Redner ab, ſo daß von einer Aufnahme Noskes in die
Reichsliſte nicht zu denken iſt.

Die Mittelſtandspartei.
Braunſchweig, 6. Mai. Eine Konferenz von Ver

tretern der Mittelſtandsorganiſationen in ganz
Deutſchland einigte ſich auf einen Beſchluß, wonach die füh-
renden Mittelſtandsorganiſationen auch bei den kommenden
Wahlen von der Aufſtellung eigener Mittelſtands-
kandidaten Abſtand nehmen. Jn ſolchen Wahlkreiſen,
in denen der Mittelſtand keine ausreichende Vertretung findet,
ſoll einem ſelbſtändigen Vorgehen der Mittelſtandsorgani-
ſationen kein Hindernis bereitet werden.

Ultimatum an die franzöſiſchen Eiſenbahner.
Paris, 6. Mai. Alle ſtreikenden Angeſtellten der ver

ſchiedenen Eiſenbahnlinien wurden geſtern brieflich aufgefor:
dert bis Donnerstag zur Arbeitsſtellezurückzukehr:
ren, widrigenfalls ſie wegen Kontrakthruches aus der Liſte
geſtrichen werden.

Ausdehnung des Vankangeſtelltenſtreiks.

Eſſen, 6. Mai. Die hieſigen Angeſtellten haben die
Arbeit niedergelegt.

Bochum, 6. Mai. Angeſtellte der hieſigen Bank en
heute die Arbeit eingeſtellt.

deutſchen Schiffe erhalten ſoll. Jn der „Times“ hießes. daß dieſe Schikle Gunaland znge wieſen un Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten.



Für die wohltuenden Beweiſe freund
ülcher Teilnatme beim Tode unſerer lieben

R mutter, ſpreche ich zugleich im Namen
aller Hinterblieenen den herzlichſten
Dank naus,

Emmy Hteinkopff
Gwullig, tgeb. Gwallig z

und Gutsvor-Wahlerliſten zurHemeindaufge ſtellte n
W ahnt vom Sonntag den 9. Mai vie einſchließlich

214 Die c agtſt die Herren
ſteher werden erſuch die
Reichstag
GSonniag, den 168,. Mal ds.

Auf vrtsübliche Weiſe tſt
gehen

Js. auszulegen
ferner folgendes bekanntzu-

„Die Wählerliſte zur Reichstagswahl liegt in
der Heit vom Sountag, den 9. Mai bis einſchließlich
Sonntag, den 16. Mal ds. Js. im Bürv des Unter
zeichne en zu Jedermanns Sinſi ht aus.Einfprüche gegen die Wählerliſte können nur
innerhalb der Auslegungsfriſt beim Unterzeichneten
angebracht werden.

den Mat 1920.Der Magiſtrat, Gemeindevorſteher,

Gutsvorſteher.“
Die Enktſcheiönng über ſolche Einſprüche,

ſofort für begründet erachtek und erl
kun den Städten durch dte Magiſtrate,
ſchaften des Kreiſes durch mich.

Hierzu verweiſe ich auf
17 April. 1926 Nr. 3599 L.

Merſeburg, hen 6. Mat 1620.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

welche nicht
edigt werden, erfolgt
für alle übrigen Ort-

meine Rundverſfügung vom

Invalidenverſicherung.
Für die bei der Allgemeinen Orts?rankenkaſſe der Stadt

Merſeburg verſicherten Perſonen müſſen, ſoweit ſie der Jn-
validenverſicherung unterliegen, vom 26. April 1920 an
durchwegs Beitragsmarken V. Lohpklaſſe (gelbe zu 50 Pfg.)
verwendet werden.

Wir machen die Herren Arbeitgeber, um ſie vor Nach-
kellen und Weiterungen zu ſchützen, hierauf aufmerkſam

Merſeburg, den 28. April 1920
Der Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt

Sachſen-Anhalt,
J. V.: Mölle.

eng
Meiner verehrten Kunäschaft die Mit-

leilung, dass ich das Geschäft meines ver-
storbenen Mannes nach dessen Grundsätzen
mit bewährten Hiffskräften weiter führen werde.

a a e a

wäla r h h

i Das ihm in so reichlichem Maße ent-
S gegengebrachte Vertrauen bitte ich auch auf

mich übertragen zu wollen. T
t tlochachtungsvoli
T Frau Lotte Heine.

h

h S T m h e W m I hmatt rita Z.Bekan ztmachung.
Allen Jntereffenten hierdurch zur Kenntnisnahme,
daß laut Verſammlungsbeſchluß vom 21. April 1920
die Fuhrlohnſätze in Anbetracht der gaugenblicklichen
teuren Unkoſten bis auf weiteres wie folgt feſtge-
ſetzt ſind

Ab 1. Mai iſt der Fuhrlohn für:
Amen unegrgeſeurr J Sagelobhn 1609.1 Bweiſpännergeſchirr; Stundenlohn 22,

Tagelohn 126,5 Stundenlohn 17,
BVeoerband

der Inhaber von Geſchirrhaltungen aller Art

in Merſeburg.

t Einſpännergeſchirr

Landwirtſchaftl. Juventar Auktion.

Dienstag, den 1. Mai d. von vormittags 10 Uhr anu,findet in Gute Nr. 20 zu och bei Merſeburg der Ver-
kauf von

gautgepflegten
körten Zuchtſinte

ſchweren Pferden (3--6 jähr.),
(öjähr.), l guten wie einen 2 zöll

Richtwagen, 2 anderen Wagen, Fe ldwagen, 1 Hack-maſchine 1 aatieſſe lrodentaſctne, 2 Schleppharken,

t vierſpänniger RUbenheber, 1 Drej- und 1 Zweiſcharpng 1 eiſerner Pflug (Sack), 1 Krümmer, 1 Satz
eiſerne r Eggen, Paar Ochſengeſchirre, 1 Sielengeſchirr,
ſo te verſchiet ener anderer Gegen ſtände

eräuherung der Landwirtſchaft öffentlich meiſtbietend
zahlung ſigtt.

Albert Franke, Vereidigter Außtiot ator.

Geſchlechtskranke!
Rafche Hilfe durch giftfreie Kuren,

flarnröhrentetden, her auch veralteter Ausfluß, r tn
kurzer Friſt sdne Hallenſuetn tut ſcharft Einfpritzungen. Syphil Is, ohne
Berutsſtdcung. ad Schareeg. Queckſiiber und ſchmerzhafte Einſpritzungen.NMannesseuwäe AMdnehe wirtjame Kur ohne Berufsſtörung.
Aber jed d dret kelden t eine aus fühet Sesſchäre t tenen mit zad e e
Guncheen u hundertes fretwiligen Dankſcheetbra Sedetlter.T ar Porte und Spefen in verſchleſtenew Der e d Luſrere S

1aonge-

tuegengegen a

Sperialarzt Dr. med. Bammeana, Bern G. 77
Poitsdames Strasse 1238. T u
Benaue Su d da nitt richtige Broſchlüet werden

e e

r

Auf die Fleiſchmarken der
laufenden Woche werden nur
am Monlag, den 10. Mai 1920
in allen Fleiſchwerkaufsſtellen
neben ver feſtgeſetzten Wochen
ration auf den Kopf Pfund

Auslandſpeck zu 8,
verabfolgt.

Merſeburg, den 5. Mat 1920.
Das ſiädtiſche Lebensmittelamt.
L.-A. II. 1034/20.

Sofort geſucht
für das ſtädttſche Floktrigktuts

werk
ein junger Buchhalter

für einfachere buchhalteriſche
Arbeiten,

für ſtädtiſch, Einwohnermelde-
amt

eine jüugere Gchretbkraft

mit guter Handſchrift.
Gehalt nach beim Magiſtrat

gültigem Tarif. Geſuche
mit Zeugnis- Abſchriften und
Lebenslauf ſind zu richten zu
I. 1369/20 an

Magistrat Werse burg
Merſeburg, den 5. Mat 1920.

I. 1369/20. Der Magiſtrat.
Weiße Reſſelblüten

(Bienenſaug)
kauft friſch zu höchſten Preiſen

Gotthardt-Drogerie.

2 kleinere Tafelwagen
nebſt Gewichten zu kaufen
geſucht. Angebote unter L.
J. 558 an die Expedition d.
Zeitung erbeten

Bamenzimm er
Sälafzim m er
KAuchen
20 160 Zimmer
in einfacher bis ganz
leher Ausführung

Ab olIahb wik
Mtert Mark men

n mir ZtemerRahe F. öier hant

1 neuer Gasherd

43 Mittel u. 1 Läugsflamme mit
2 Bratröhren

umſtändehalber zu verkaufen
Lindenſtraße 10 II.

5--- m SGebrauchtes Gtehpult
ſucht zu kaufen.

Richard Beyer s Co.
bahnamtliche

Rollfuhrunternehmer
TZZDJSuche als Selbſttäufer

Wirtſchaſt
von 200 bis 500 Morgen
zu kauf. Vermittl. erwünſcht

Loyal, Kloſterwalde
bei Templin U. M

eine

Unreines Blut.
Zur Blutreinigung und Ausſchet
dung aller Schärfe aus den Säften
gibt es nichts Beſſeres als

Rathsfeldſches Pulver
Schachtel 5, Vik. Verſand
Grüne Apotheko, Kriurt,

a hre Zukunte
liegt in der genaguen Kenntnis
d. Char. Auskunft Ab. Unter
Angabe von 10 Zellen Schrift-
probe, Geburtsdatum, Veruf
und frankiertes Rücklkouvert.
K. A. Guldner, Graphologe

Nürnberg. 1. Schließfach 70

Kranken en nue
und Mädchen ich un-
ontgeltiich mit, wie ich vonmeinem iaggjän rige nrauen-

jeiden (Blutarmut, (Weib-
fluß) in kurz,. Zeit belfreit

wurde. Käckporto erbelen,

Frau Bertha Koopmann
Berlin W 35

Potfsdamer Straße i64

ſereſſſſſo Neger
Telephon 529

Hanmerlihtpiele.

Kl. Ritterſtraße Nr. 3

Theater.
Modernes Theater

Gr. Ritterftraße Nr.

Her Tanz auf dem Vulkan!!
Gewaltiges Filmwerk in 2 Teilen.

l. Teitl:
Sy b Roung.

Det Weltmeiſter
Prächttges Filmſpiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle „Rruno Kastnerl“

T

Merſeburger Auderbeſclſceft

(e. V.)Am Freitag, den 7. Mal 1920, abends S r

Monatsverſammlung
in „Booishatſe“. Der Vorſtand.

Jmpfee

täglich von s bis 4 Uhr nachmittags, außer
Dienstags und Freitags

Dr. Boettcher, Arzt,
F CDel. 476. Roßmarkt 13.

verwenden uur
das sicherste

Patentex D. R. P.

Vor gichſige e Pr: rauen

nd dealsto
Vorbeuguogemittel

ln Mersoburg nur erhaältlich in der Kaiserdrogerie
Kossmarkt 5 n. Miarolci. Telephon 390

Tapeten
verkauft

E. Bernhardt,
Capezierer meister u. Dekorateur.

2 WöDDEZZJ

Oeffentliche
Verſammlung.

Fre tag den 7. Mat, abends

Kaufmann Heiden reiche Halle
ſpricht über:

Der Antergang des Mittelſtandes im
demokratiſch- ſozialiſtiſchen Staate

Lehrling oder Lehrfräulein

mit guter Schulbildung
für Buchhaltung und kaufmänniſche Arbeiten geſucht.
in der xpr oleſes VBlanes.
nhh))»troo9us T e S 2 —è2 o rD rrrrrrSS7 5

das Interesse Eurer Zeitung,wahrt so wie wir

Näh.

von Euch wahren Darum
kauft in den Oeschäften
Dadurch unterstützt Ihr Eure
Leitung.

das interesse

unserer luseregten.

u
enBe rantwortiliche Hedattton Politit, OHertl. und prov. Teil Hauns Lotz.

Druck und Verlag Werſeburger Hrucke und Verlaasauſtalt V. Naltz.
59ort: M. Ho ch h

fämtlich in Merſeburg.

8 Uhr im „Caßin o i

nennengeg. Spielplan von Freitag bis Montag:

„Jm Rauſch der Finpe!!

b
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B.

oder
Sklaven der Stnauaaseeſakgwost.

Eine Schickſalstragödle iJn der Hauptrolle Marie n

7 a 84
„Die Gchuld des dern

Spannendes Abentener des berühmten
Detektiv „Btanrt Wobhbes“,

Anfang Wochentags 5 Uhr. Sonntags 4 Uhr. In den Kammer Lichtfpielen ah t e
große Jngend- Vorſtellung.

91Akte un

u

n

Stadttheat er 8 W e

Freitag, abends 7 iſt
h

Sonngabend, aböb.

84 hn 7 Verein zur gebung

der Geſlügelzuſh

Sonntag, den Mati,
e Uhrttgliederver ungv im „Caſtno“. Tag

TagesOrdnung Ve-ſprechung ausgeſt. Tiere
Vortrag des Herrn De
Orphal: „Die modernen Züch-
tungsgrundſäße in der landw
Tierzucht und ihre Anwendilug
auf die Gefl a z elzit ht.“
ſte nd efragett.

10 t

W it 3

S ze lanelter
a h

i t n ch blatt
S (Grundſtücksverkäufe) het o

hem BVerdtenſt gefitcht.
Es konmen unr

redegewandie repräfen-
table Herren mit guten
Umgangsformenin frage

Fach werdenHerren aus dem
bevorziigt
Direktion

G. H. Hülſſe Co.

V anHausmann,

welcher die Zentralheizunggründlich verſteht, und ſonſtige
Botengänge zu beſorgen hat,
ſofort geſucht.

Wo ſagt die Expedition
dieſer Zeitung.

rn

Neuſtmadthen erhält,
wer die Unſtrut- Zeitung

JnſertionLancha zur benntzt.

Wie
Ingeſhee e ich?

Kkosteniose Rateneilung u
Annahme v Jnserafen
fsamti. Taees- u. fachrer
tungen zu CGriginalpreisen
Qurch die aiteste
Annoncen- Expedition
Haasenstein Vogler

Agentur Merſeburg
Verlag

„Merſeburger Tageblatt',

woMetall Abet ter
Stahidrahtwatraues Kinder
betten, Polſter an ederntank.
Katalog frei.

eimer, Anzeigen: v. Balb.
Aſenmöbelf abriß Seil i Thür.
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